

Für mein Lieblingsmädchen
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Als Pinki und Punky Stracciatella eines trüben Tages das Licht der Welt erblickten, hatten sie keinen guten Start.

Mutter Eichhorn fiel leider vom Baum und kam nie wieder. Vielleicht war’s der Fuchs. Die Zwillings-Hörnchen mit den stracciatellabraunen Flecken waren von nun an auf sich allein gestellt. Auch vom Vater keine Spur. Doch das war Pinki und Punkys geringstes Problem. Sie mussten erst mal wachsen und gedeihen.

Wie es das Schicksal wollte, kam eine kinderlose Kröte und nahm sich ihrer an. Mama Kaluschke, so hieß sie, war eine gute Mutter und zog die beiden auf, als wäre es ihre eigene Brut. Am Quappenbach Nummer 5 verlebten die beiden ihre Kindheit.

Pinki war ein Eichhorn-Mädchen, mit einer Vorliebe für schnelle Autos. Was Punky bei seinen Freunden so beliebt machte: er konnte Lieder pupsen. Ganze Arien! Punky gab Konzerte und konnte sich mit dem Eintrittsgeld ein teures Hobby finanzieren. Er ging gern zum Friseur. Seine goldene Haartolle war der Stolz seines Lebens.

Die Zwillings-Eichhörnchen waren sich selbst die besten Freunde.

Eines Tages fand Pinki eine Buddelflasche am Bach. Was war das? In der Flasche befand sich ein Schiff. Und es war wunderschön.

"Ich will das Schiff unbedingt."

Sie quetschte sich in die Flasche. Gerade als Pinki das Schiff rausziehen wollte, sprang ein fetter Otter in den Bach und verursachte eine riesige Welle. Diese Welle schwappte Flasche samt Pinki weg vom Ufer und ihrem Zwillingsbruder.

"Punky, hilf mir!" - schrie sie.

Und Punky kam gerannt. Obwohl seine Frisur dabei draufging, stürzte er sich in die Fluten. Denn wer von einer Kröte großgezogen wird, kann schwimmen wie ein Weltmeister. Doch zu spät. Die Flasche war schon weggespült. Sie verschwand immer weiter und weiter, bis nur noch ein Pünktchen am Horizont zu sehen war. Nur so groß, wie die allerkleinste Sommersprosse, die man sich vorstellen kann. Und dann war sie weg! Vor Schreck pupste Punky den Trauermarsch.

"Pinki!" - schrie er verzweifelt.

Obwohl sie so verschieden waren, hatten die Zwillings-Eichhörnchen bisher nicht einen einzigen Tag getrennt verbracht.

"Was soll ich nur tun?" - jammerte Punky leise vor sich hin.
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Er ging zur lieben Mama Kaluschke. "Leb wohl, du gute Mutter. Ich weiß nicht, ob ich dich je wieder sehen werde, aber ich muss Pinki retten. Sie ist mir das Liebste auf der Welt."

"Geh nur hinaus und werde stark, mein Junge. Pinki weiß sich zwar zu helfen, aber einen lieben Bruder braucht jeder. Mach mir keine Schande, halte dir die Ohren sauber und schreib auch mal. Ich werde auf euch warten." Dann gab’s einen fetten Kröten-Schmatzer auf die Backe und Punky zog los.

Währenddessen schlingerte die Flasche mit Pinki durch den Bach, hopste über Stromschnellen und Schleusen. Aus dem Bach wurde ein Fluss, in dem viele lustige Forellen rumsprangen. Aus dem Fluss wurde ein reißender Strom. Nachdem sie sogar den Sturz von einem Wasserfall in die Tiefe überstanden hatte, landete das tapfere Eichhörnchen-Mädchen im riesigen blauen Meer. Das war unendlich groß und unendlich schön.

Auf einmal klammerten sich merkwürdige Saugnäpfe und lila Kringelschlingel um die Flasche und zogen Pinki in die Tiefe.

Ein gruseliges Ungeheuer machte sich an der Flasche zu schaffen.
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"Hey! Du fusseliges Klammer-Monster, was soll das? Wer bist du überhaupt? Was sind das für Knöpfe an deinen Strippenarmen?"

"Hähä. Ich bin ein Katzen-Tintenfisch. Miau! - und fresse alles, was mir gefällt, du haariges kleines, äh, Nagetier?! Hähä. Miau!"

"Du spinnst wohl! Ich fresse DICH. Ich habe Mordshunger und ein Katzen-Tintenfisch fehlt mir noch auf meiner Speisekarte. Ich habe schon Grottenolme, Faultiere, Vogelspinnen und Dinosaurier gefressen. Du wirst mein Abendbrot. Mach dich frisch."

Der Katzen-Tintenfisch war ein bisschen dumm und bekam Angst vor der großmäuligen Pinki. War sie vielleicht gefährlich? Miau?

Pinki Stracciatella wurde indessen ganz mulmig zumute. Sie tat nur so, als wäre sie gefährlich, denn eigentlich war sie ein kuscheliges kleines Ding. Einmal hatte sie sogar einer Schnecke den verletzten Fühler verbunden, obwohl sie Schnecken eklig fand. Ganz besonders Nacktschnecken. Nun ja. Sie befand sich gerade in einer sehr unangenehmen Position. Ihr Puschelschwanz zitterte ganz leicht. Hoffentlich merkte das der dumme Katzen-Tintenfisch nicht.

Sie sanken immer tiefer bis zum Meeresgrund. Pinki sah aus dem Sand zwei Glubschaugen herausäugen. Langsam erhob sich etwas tellerähnliches und der Sand rieselte herunter.
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Es war ein widerlicher Fisch mit einem hochstehenden Maul und federartigen Teppichfransen ringsum.

"Ich bin Häuptling Blödauge vom Stamme der Besserwisser. Weil ich so schlau und hässlich bin, bin ich Bestimmer. Und du, kleiner Hanswurst, willst wohl mein Frühstück werden?"

"Äh...nein. Meins!" miaute kläglich der Katzen-Tintenfisch.

"Du hast hier gar nichts zu wollen. Hinweg mit dir! Aber binde zuvor mein Frühstück an den Marterpfahl, es sieht frech aus!"

"Darf ich auch mal was sagen?" wagte Pinki zu bemerken.

"NEIN. Du leckeres Fresschen. Ich werde dich aus deiner Dose quetschen und mit einem Happs einsaugen, bevor du nur Piep sagen kannst."

Da verdunkelte ein Schatten das grässliche Antlitz des Besserwisser-Häuptlings und er flipp-flapp-flunderte unter den Sand, als wäre er nie da gewesen. Pinki Stracciatella musste sich schon ein wenig wundern. Denn blitzschnell wie ein Messerwerfer kam ein riesiges Maul auf Pinki in der Flasche zugeschossen…

Pinki und das Buddelschiff befanden sich nun im Maul von Hainz, dem Hai. Der machte nicht viele Worte und nagte an der Flasche, um an das Eichhörnchen ranzukommen. Kracks! - Machte es. Und Krickskracks!
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Pinki wurde angst und bange. Als das letzte Kracks! zu hören war und die Flasche zerbarst, warf sie schnell die Ankerleine des Buddelschiffes um den größten Haizahn und riss mit aller Kraft daran.

"AUA!!! Du bist gemein!" heulte Hainz.

Ein blutiger Zahn fiel auf Deck.

"Nein, du!" rief Pinki, während sie flink die Segel setzte und mit einer schönen Brise den verdutzten Hainz einfach hinter sich ließ. Der Haifischzahn wurde an den Bug geklebt, als Warnung an alle Haie. Und so fuhr Pinki Stracciatella, das mutige und schnelle Eichhörnchen-Mädchen, auf Kaperfahrt in den Sonnenuntergang.

Ihr Zwillingsbruder Punky hatte am Bach nach seiner geliebten Pinki gesucht und lief schon sehr, sehr lange durch einen dunklen Wald. Den ganzen Tag lief Punky, bis er von einer hohen Wand gestoppt wurde. Die Wand sah merkwürdig gut aus… Ein dunkler schokoladig aussehender Streifen, dann goldgelb mit weißen Stücken … rosa, braun, lavendel bis himbeerfarben. Ganz oben waren - nanu - kandierten Kirschen drauf. Und es roch soooo vanillig leckerschmecker.

"Hhhmmmm..." schnupperte Punky und pupste ein kleines Freudenlied. Das war eindeutig Torte. Herzhaft biss das Eichhörnchen mit seinen großen Zähnen hinein. Delikat!
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Punky schwebte im siebten Himmel und murmelte:

"FormidabelDeliziösVollmundigHerrlichKöstlich. Einfach unwiderstehlich."

Der kleine Nager biss sich zielstrebig durch die Torte und als er auf der anderen Seite herauskam - was sah er da? Einen kleinen Mini-Maharadscha auf einem mit Gold und Silber geschmückten weißen Elefanten sitzend. Neben ihm eine schöne Prinzessin in seidigen Gewändern in den prächtigsten Farben der Welt. Paradiesvögel flatterten umher und in der Ferne sah man einen magischen Palast.

"Seid gegrüßt, edelste aller Prinzessinnen und kühnster aller Maharadschas.

Ich suche meine Schwester Pinki, sie ist mit einer Buddelflasche verschwunden. Habt ihr etwas gesehen oder gehört?"

Die beiden schauten sich an. "Nein, das haben wir nicht. Aber sei nicht traurig. Feier mit uns Hochzeit. Das bringt Glück!"

Das fand Punky nicht so schlecht, denn er sah schon ein reiches Büfett mit den besten und leckersten Speisen vor sich.

"Als Hochzeitsgeschenk werde ich euch den Hochzeitsmarsch blasen, äh pupsen, meine ich!" - sprachs und fing an. Erst schaute das königliche Brautpaar entsetzt, doch dann summte es mit und lachte sich kaputt.

"Das musst du jetzt jeden Tag für uns hochzeitspupsen." - kicherte die schöne Prinzessin.
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"Aber ich kann nicht. Ihr wisst: ich muss meine Schwester Pinki retten."

Doch der Maharadscha wollte das nicht einsehen.

"Wir können aber nicht mehr auf deine Dienste verzichten! Schließlich heiraten wir jeden Tag. Du befindest dich im Hochzeitstortenland."

"Oh, no! Jetzt schnell abhauen." - dachte Punky.

Da befahl das Königspaar seinen Wachen, Punky festzunehmen und in den Nougat-Kerker zu werfen. Mit trocken Mandel-Makrönchen und purem Colawasser sollte Punkys Wille gebrochen werden.

Punky wartete im Kerker, bis die Wachen zur Hochzeit gegangen waren und nagte sich durch die Nougatwände. "Offensichtlich hatten die noch nicht viele Gefangene." - lachte sich das verfressene Eichhörnchen ins Fäustchen. Doch das Lachen sollte ihm vergehen. Die Wände waren dick. Sehr dick. Punky wurde immer übler. Niemals hätte er geglaubt, dass ihm Nougat eines Tages zum Halse heraushängen würde. Auf einmal sah er etwas haufenartiges… Es bewegte sich in Zeitlupe.

"Hallo, wer da?"- krächzte es.

"Ich bin Punky, das Eichhörnchen, und du?"

"Ich war mal ein Mäuschen, aber jetzt bin ich nur noch fett. Ich hab’s nicht so recht rausgeschafft und nun kann ich mich kaum bewegen, weil ich so viel Nougat gefressen habe. Man nennt mich Dürrk!"
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Oh je! dachte Punky. Ich muss hier raus. Sonst ende ich wie Dürrk.

"Soll ich dich mitnehmen? In die Freiheit?"

Mild schnaufend sagte Dürrk:

"Ach lass mal, ich muss erst eine Diät machen, sonst wird das nix. Aber da hinten, da sind die Wände dünner und werden etwas waffelig, da beißt es sich besser durch. Da habe ich Vorarbeit geleistet. Adieu, mein Freund."

Punky musste sich wie ein Ritter durchkämpfen: Waffelwände, Bonbongitter, ein Keksturm mit Rosinen-Müsli-Füllung. Seidenkracher und Toffeebomben, Nuss-Zinnen und Zuckerstangen. Sein Bauch hing schon am Boden. Mit letzter Kraft überquerte er den Schokoladen-Graben. Leider schwappte beim Durchschwimmen immer wieder was von der flüssigen Soße in sein Mäulchen. Etliche Eichhörnchen-Kilo schwerer, erreichte er die Grenze. Puh, erst mal abspecken. - sagte sich Punky im Stillen.

Seine Zwillingsschwester Pinki Stracciatella landete bei schönstem Sommerwetter an neuen Ufern. Beherzt schritt sie voraus, auf der Suche nach Einwohnern.

Erst sah alles ganz leer aus. Doch dann bemerkte Pinki im Schatten der Bäume und Häuser Gestalten auf dem Boden liegen. Vorsichtig näherte sich das Eichhorn-Mädchen einem dieser Wesen.
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"Hmm. Sieht noch nicht so richtig tot aus…" - dachte Pinki laut. Da blinzelte es lind. Erst flatterte ein Augenlid. Aber nur das eine… Dann hob es sich knarrend gaaaanz langsam. Ein Murmeln erklang.

"WAS? Ich kann Sie nicht verstehen. Sprechen Sie lauter!" sagte das Eichhörnchen. Wieder Gemurmel. Pinki ging ganz dicht ran und sagte:

"Wo bin ich hier und warum seid ihr so?"

Fast unhörbar zischelte es:

"Du bist im Sankt-Nimmerleins-Land...puh...wir sind müde Eltern...immer, wenn unsere Kinder was von uns wollten...puh...haben wir...puh...chhhrrrpü..."

"Ja was denn, um Himmelswillen, nun sagen Sie schon!" - rief Pinki aufgebracht.

Es seufzte leise: "...puh...wir haben gesagt: jaja oder später oder gleich oder nachher...puh... chhrrrpü........kann nicht mehr."

"Ihr habt also immer alles auf die lange Bank geschoben und nichts mit den Kindern gemacht, was?"

"Jaaaa...chhhrrrpü..." schnarchte es dösig. Als Letztes hörte Pinki: "...chhhrrr...Echsenhexen..."

"Echsenhexen? Na, das hört sich gar nicht gut an."

Etwas verunsichert lief Pinki Stracciatella durch Sankt Nimmerleins-Land.

Überall wurde rum gelegen, gedöst, pausiert, geschlafen, geröchelt und leise gejammert. Auch die Tiere standen auf den Weiden und schlummerten. Pinki ging zu den Schafen und rüttelte an einem herum.

Ein besonders schlappes Schaf sah dröge auf und murmelte:

"Ich bin kein Schaf. Ich bin das Schlaf." - und träumte weiter.

Da entdeckte Pinki ein verwittertes Haus, das aussah, als wäre es mit schrundigen Schlangenschuppen bedeckt. Vorsichtig schlich sich Pinki ans Fenster und sah drei alte Echsenweiber an einem Kaffeetisch zusammenhocken.

Über ihnen an den Wänden hing Grausiges. Ausgestopfte Köpfe, die einen sehr
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